
Das Begleitheft



„Das große Klimawimmelbuch für Stuttgart“ ist für Kinder im Kita- und Grundschulalter kon-
zipiert. Es werden verschiedene klimarelevante Themen aufgegriffen und kindgerecht in der 
Metropolregion Stuttgart dargestellt. 

Im Buch werden keine klimabezogenen Zukunftsängste geschürt, sondern stattdessen positive 
Zukunftsszenarien dargestellt. Das Wimmelbuch soll Kindern Ideen bieten, wie die Zukunft 
in Stuttgart aussehen könnte und wie wir diese Zukunft positiv gestalten können –  nämlich 
indem wir das Klima schützen und uns an die Klimakrise anpassen. Außerdem wird im Buch 
dargestellt, was in Stuttgart schon alles fürs Klima gemacht wird, welche lokalen Akteure und 
Organisationen sich für Klimaschutz einsetzen und Klimabildung anbieten.

Um die Kinder beim Lesen des Buches zu unterstützen und ihnen den Inhalt besser näherbrin-
gen zu können, wurde dieses Begleitheft für Erwachsene erstellt. Des Weiteren bietet die vhs 
stuttgart für Kindergruppen aus Kitas und Grundschulen an der vhs ökostation Workshops an, 
die für die Arbeit mit dem Wimmelbuch konzipiert wurden. Mit dem Wimmelbuch  werden die 
Kinder im Rahmen der Workshops zum Thema Klimaschutz und -anpassung in Stuttgart sen-
sibilisiert. Zusätzlich finden Schulungen über den Einsatz des Buches für Multiplikator/innen 
statt. Mehr Informationen finden Sie auf www.vhs-stuttgart.de.

Im Folgenden werden die Themen der jeweiligen Seiten des Wimmelbuchs näher erläutert. 
Außerdem wird auf Details aufmerksam gemacht und es werden zusätzliche Erklärungshilfen 
angeboten, um das Gezeichnete richtig einordnen zu können. 

Im Buch werden verschiedene Orte in und um Stuttgart dargestellt, angelehnt an den jetzigen 
Zustand oder wie die Orte in Zukunft aussehen könnten. 

Das Projekt Klima-Wimmelbuch ist ein Projekt der vhs ökostation und wird vom Stuttgarter 
Klima-Innovationsfonds gefördert.

Begleitheft 
„Das große Klimawimmelbuch für Stuttgart“

http://www.vhs-stuttgart.de


Auf der Titelseite des Wimmelbuches ist eine Utopie des Stuttgarter Rathausplatzes darge-
stellt. Sie zeigt, wie der Ort aussehen könnte, wenn er an den Klimawandel angepasst ist. Der 
Fokus der Titelseite liegt somit auf der Klimaanpassung.

Titelseite
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Dazu passend werden unsere Figuren als Verlierer 
des Klimawandels dargestellt. 
Kuckuck Kahn kommt inzwischen zu spät in 
Deutschland an, um seine Eier fristgerecht in 
andere Nester zu platzieren, wodurch seine 
Population stark rückläufig ist. 
Die Eichhörnchen – als Kulturfolger – sind mit 
uns Menschen gemeinsam von den Folgen des 
Klimawandels betroffen.
Und zu guter Letzt die Forscherspatzen: Ihnen 
fehlt inzwischen meist der Lebensraum, weshalb 
der Haussperling als bedroht eingestuft ist.



Zusätzlich zu den Pflanzen soll auch das Wasser auf dem Rathausplatz für Abkühlung dienen. 
Auf dem Titelbild wird der Nesenbach dargestellt, der derzeit unterirdisch durch Stuttgart ge-
führt wird. 

Im Zuge der Klimakrise werden sich Perioden mit starker Hitzebelastung häufen. Vor allem in 
eng bebauten Gebieten wie Innenstädten werden die Menschen besonders davon betroffen 
sein. Mehr Grün in Städten verbessert das Mikroklima und somit die Aufenthaltsqualität für 
die Stadtbewohner/innen. Sie fühlen sich an den Orten wohler. Pflanzen haben aufgrund ihrer 
Verdunstung einen Kühleffekt auf ihre Umgebung. 

Um den Kindern ein grüneres Stadtbild zu zeigen, wurden die Gebäude auf dem Titelbild mit 
Dach- und Fassadenbegrünung dargestellt und urban gardening auf den Dächern gezeichnet. 
Außerdem sind auf dem Rathausplatz und auch auf den Gebäuden mehr Bäume zu sehen. Die 
Kinder können darauf aufmerksam gemacht werden, dass Bäume einen weiteren Vorteil haben: 
sie spenden Schatten. So wird die Aufenthaltsqualität bei starker Hitzebelastung gesteigert, 
da die Menschen nicht der direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. 

Titelseite
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Anhand des Leih-Ladens kann den Kindern Ressour-
censchonung durch Teilen und gemeinsame Nutzung 
erläutert werden. In einem Leih-Laden können ver-
schiedene Gegenstände und Geräte ausgeliehen 
werden, die man nur selten braucht. So kann man zum 
Beispiel für das Gartenfest Biertischgarnituren und 
Pavillons ausleihen und muss diese nicht extra kau-
fen. Da somit weniger Menschen diese Gegenstände 
und Geräte besitzen, müssen auch weniger produziert 
werden, sodass Ressourcen eingespart werden. 

Des Weiteren wird das Thema Konsum auf der Titelseite be-
handelt. Saisonale Lebensmittel und auch andere Produkte, 
die in der Region hergestellt werden, sind klimafreundlicher 
als Lebensmittel und Produkte, die von anderen Kontinenten 
importiert werden. Denn so sind weniger Transportwege 
notwendig, wodurch auch weniger Treibhausgase ausge-
stoßen werden. Dies kann den Kindern anhand des Marktes 
mit Lebensmitteln von regionalen Bauernhöfen erklärt 
werden.
Ergänzend dazu gibt es in Stuttgart auch Unverpackt-
Läden. Dort einzukaufen ist ein ganz anderes Erlebnis. In 
Unverpackt-Läden sind viele regionale Produkte verfügbar, 
auch wenn gerade kein Markttag ist. Vielleicht ist sogar einer 
in Ihrer Nähe?

Titelseite

Das Thema Teilen und gemeinsame Nutzung an-
statt Besitzen wird auch noch bei den dargestell-
ten Fahrrädern von RegioRad aufgegriffen. Hier 
können Fahrräder mit und ohne Elektroantrieb 
oder Lastenräder ausgeliehen werden. So kann 
man sich schnell in der Stadt bewegen und 
Einkäufe nach Hause transportieren, ohne selbst 
ein Rad besitzen oder das Auto benutzen zu müs-
sen. Damit wird den Kindern auch eine erste Idee 
für klimafreundliche Mobilität veranschaulicht. 
Dieses Thema wird auf Seite 3 des Wimmelbuchs/
Seite 18 des Begleithefts vertieft.

3



In Zukunft werden wir mehr erneuerbare Energie benötigen. Diese stammen von Energieträ-
gern, die unendlich zur Verfügung stehen oder in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder nach-
wachsen können. Auch das soll den Kindern nähergebracht werden und daher sind auf dem 
Titelbild Photovoltaik-Anlagen auf den Dächern zu sehen. Außerdem befinden sich auf der 
Dachterrasse am unteren Bildrand Menschen, die mit einem transportablen Solar-Gerät ihr 
Handy mit Strom aufladen. Das Thema Energie und die Erklärung, was genau erneuerbare 
Energien sind, werden ausführlich auf Seite 6 des Wimmelbuchs/Seite 30 des Begleithefts 
besprochen. 

Die Titelseite soll den Kindern im Gesamtbild vermitteln, dass Anpassungen an die Klimakrise 
und Klimaschutz nichts Schlimmes sind. Stattdessen bewirken sie eine Verbesserung der Le-
bensqualität und Gesundheit in Form von besserer Luft, hochwertigeren Lebensmitteln und 
weniger Lärm. Dadurch kann mehr Freude und Spaß entstehen: Toben mit Wasser, Gärtnern, 
Radfahren und vieles mehr.

Titelseite

4



Seite 1: Schlossplatz
Klimafest

Auf der ersten Doppelseite des Wimmelbuchs ist der Stuttgarter Schlossplatz zu sehen: Vor 
dem neuen Schloss findet ein Klimafest statt. Dies soll für die Kinder als Einstieg in das The-
ma Klimawandel dienen. Sie sehen, dass Klimaschutz und das Engagement für diesen Spaß 
macht. Außerdem erfahren die Kinder hier, welche Organisationen sich in Stuttgart für mehr 
Klimaschutz einsetzen:  

Critical mass
Jeden ersten Freitag im Monat treffen sich viele Radfahrer/innen zur Critical mass. Im Rah-
men der Aktion machen sie gemeinsam eine Radtour auf den Straßen der Stuttgarter Innen-
stadt. In den wärmeren Monaten radeln teilweise über tausend Menschen mit. Als große 
Gruppe möchten sie für mehr Platz im Straßenverkehr kämpfen, damit das Radfahren in Stutt-
gart sicher möglich ist. Da Radfahren keine Treibhausgase ausstößt, ist das Fahrrad ein klima-
freundliches Fortbewegungsmittel. Wenn Elektro-Räder mit erneuerbaren Energien geladen 
werden, dann sind auch diese klimafreundlich. Außerdem benötigen Fahrräder weniger Platz 
als Autos. Denn Radwege sind schmaler als Autostraßen und auch Fahrradstellplätze sind 
deutlich kleiner als Parkplätze für Autos. So ist mehr Platz für Pflanzen in der Stadt, was für die 
Klimaanpassung wichtig ist.

Greenpeace Stuttgart
Zu Greenpeace Stuttgart gehören etwa 80 Aktive aller Altersklassen, die voller Tatendrang in 
der Region Stuttgart etwas bewegen wollen: Sie bringen die Greenpeace-Themen auf lokaler 
Ebene voran, indem sie die aktuellen bundesweiten Kampagnen unterstützen, an eigenen Pro-
jekten arbeiten, Informationsveranstaltungen organisieren oder vor Ort recherchieren. Dies 
alles machen die Greenpeace-Mitglieder in Stuttgart schon seit 1982 ehrenamtlich und gemäß 
den Grundsätzen der Vereinigung: gewaltfrei, überparteilich, finanziell unabhängig und inter-
national orientiert. 

Welthaus
Welthaus setzt sich für globale Gerechtigkeit, Armutsüberwindung, nachhaltige Entwicklung 
und das friedliche Zusammenleben aller Menschen ein. 
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Quellen: 
Critical mass: https://criticalmassstuttgart.wordpress.com/; Greenpeace: https://greenwire.greenpeace.de/green-
peace-stuttgart/about; Welthaus: https://welthaus-stuttgart.de/

https://criticalmassstuttgart.wordpress.com/
https://greenwire.greenpeace.de/greenpeace-stuttgart/about
https://greenwire.greenpeace.de/greenpeace-stuttgart/about
https://www.welthaus-stuttgart.de/


Seite 1: Schlossplatz
Klimafest

VHS ÖKOSTATION
Die vhs ökostation ist eine Außenstelle der vhs stuttgart und besteht seit 30 Jahren. Sie ist 
ein außerschulischer Lernort mitten im „grünen U“ auf dem Killesberg. Zahlreiche Kita- und 
Schulkinder kommen zur vhs ökostation, um die Natur zu erkunden und Zusammenhänge 
kennenzulernen. Aber auch Fachvorträge und Workshops für Erwachsene werden vom Team der 
vhs ökostation organisiert und begleitet. Im Garten treffen sich regelmäßig Menschen zum 
gemeinsamen Gärtnern im Mitmachgarten, dem urban gardening-Projekt der ökostation.

BUND
Der Umweltverband BUND ist mit seinen vielen Ortsgruppen im Bereich Natur- und Umwelt-
schutz aktiv: Beispiele hierfür sind ökologische Landwirtschaft, Ausbau von regenerativen 
Energien und Klimaschutz, aber auch der Schutz von bedrohten Arten und Lebensräumen. 

BUNDjugend
Mitreden, mitmischen und aktiv werden, die Zukunft selbst in die Hand nehmen: Bei der 
BUNDjugend engagieren sich junge Menschen in Kampagnen, Protestaktionen und Projekten 
für ökologische und soziale Themen. 

NABU
Der Umweltverband NABU ist ebenfalls im Natur- und Umweltschutz aktiv. In Ortsgruppen 
kümmern sich die Mitglieder um den Schutz von Arten und Lebensräumen. In internationa-
len Projekten kümmern sie sich vor allem um Klimaschutz und Biodiversität, das bedeutet 
Artenvielfalt. 
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Quellen: 
vhs ökostation: https://vhs-stuttgart.de/vhs-oekostation; BUND: https://bund.net/, https://bund-stuttgart.de/; 
BUNDjugend: https://bundjugend.de/, https://bundjugend-bw.de/; NABU: https://nabu.de/,  https://nabu-stuttgart.
de/ );  NAJU: https://naju.de/, https://naju-bw.de/ 

NAJU
Der Kinder- und Jugendverband NAJU kümmert sich zusätzlich zu den Zielen des NABUs um 
Umweltbildung außerhalb der Schule.

https://vhs-stuttgart.de/vhs-oekostation
https://www.bund.net/
https://www.bund-stuttgart.de/
https://www.bundjugend.de/
https://www.bundjugend-bw.de/
https://www.nabu.de/
https://www.nabu-stuttgart.de/
https://www.nabu-stuttgart.de/
https://www.naju.de/
https://www.naju-bw.de/


Ökomobil
Das Ökomobil ist ein Angebot für Umweltbildung vom Regierungspräsidium Stuttgart. Im Öko-
mobil befindet sich ein Naturschutzlabor, in dem Kinder und Erwachsene Natur erfahren kön-
nen. Gruppen von Kindern, Jugendlichen oder Erwachsene können das Ökomobil buchen und 
gemeinsam die Natur und Landschaft erkunden. 

Jetzt Klimachen
Jetzt Klimachen ist ein Projekt der Landeshauptstadt Stuttgart, um das Ziel der Klimaneutra-
lität bis 2035 zu erreichen. Das Projekt beinhaltet eine Online-Plattform mit Ideen, wie man 
klimafreundlicher leben kann. Außerdem findet man dort Informationen, was in Stuttgart in 
Sachen Klimaschutz und -anpassung bereits getan wird. 

mEin Stuttgart mEine Welt
mEin Stuttgart mEine Welt ist ein Bündnis mit regionalen Kooperationspartnern, die die 
UN-Agenda 2030 und die aus ihr hervorgehenden 17 weltweit bindenden Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (SDGs, Sustainable Development Goals) mit vielfältigen Aktivitäten in Stuttgart 
bekannter machen möchte und für die Umsetzung dieser mobilisiert. Die Besonderheit der 17 
Ziele besteht in der Verbindung von wirtschaftlicher, sozialer und ökologischer Nachhaltigkeit 
und in der Betonung von Partnerschaften. 

Raupe Immersatt
Das Foodsharing-Café Raupe Immersatt liegt im Stuttgarter Westen und setzt sich für Le-
bensmittelwertschätzung und den achtsamen Umgang mit Ressourcen ein. Im Café ist ein 
„Fairteiler“ integriert. Darin befinden sich Lebensmittel, die vor dem Müll gerettet wurden. 
Gäste können sich diese nehmen und essen. Außerdem finden im Café regelmäßig Bildungsan-
gebote zum Thema Lebensmittelverschwendung und Nachhaltigkeit statt. 

Seite 1: Schlossplatz
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Quellen: 
Raupe Immersatt: https://raupeimmersatt.de/; Ökomobil: https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/abt5/ref56/oeko-
mobil/; Jetzt Klimachen: https://jetztklimachen.stuttgart.de/ ; mEin Stuttgart mEine Welt: https://www.meinstuttgart-
meinewelt.de/ 

https://www.raupeimmersatt.de/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/abt5/ref56/oekomobil/
https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/abt5/ref56/oekomobil/
https://jetztklimachen.stuttgart.de/
https://www.meinstuttgart-meinewelt.de/
https://www.meinstuttgart-meinewelt.de/


Das Haus des Waldes 
Das Haus des Waldes ist seit mehr als 30 Jahren das landesweite Kompetenzzentrum für Wald-
pädagogik in Baden-Württemberg. Es ist Teil von ForstBW. Das Angebot ist vielseitig: Es um-
fasst Programme für Schulklassen und Kindergärten, Waldpädagogikfortbildungen, Führungen 
für Erwachsene und das offene Jahresprogramm. Darüber hinaus können Interessierte die 
berufsbegleitende Qualifizierung zum/zur staatlich zertifizierten Waldpädagog/in erwerben. 

Fridays for Future
Das Logo von Fridays for Future ist auf den T-Shirts der Menschen auf der dargestellten 
Bühne zu sehen: Die Organisation von jungen Menschen setzt sich für das Klima ein. Weltweit 
bekannt wurde Fridays for Future durch Greta Tunberg, die freitags für das Klima streikte 
und die Fridays for Future-Bewegung dadurch weltweit los stieß. Heute gibt es eine Welle an 
Mitstreiter/innen in Form von Ortsgruppen, die Streiks organisieren, Wissen teilen und in der 
Politik mitmischen. 

Quellen: 
Das Haus des Waldes: https://hausdeswaldes.de; Fridays for Future: https://fridaysforfuture.de/

Scientists for Future
Die Scientists for Future sind ein Zusammenschluss von Wissenschaftler/innen. Ihr Antrieb 
ist das Verantwortungsgefühl gegenüber künftigen Generationen und einer demokratischen 
Gesellschaft. Sie beraten Gruppen und Einzelpersonen für eine nachhaltige Zukunft und sie 
betreiben Wissenschaftskommunikation. Beispiele sind Informationsveranstaltungen in 
Schulen, Hochschulen, bei Wirtschaftsunternehmen und vieles mehr.

Psychologists for Future
Ein Zusammenschluss von Psyochlog/innen und Pyschotherapeut/innen aus verschiedenen 
Ländern. Sie engagieren sich für die schnelle und umfassende Bewältigung der sozial-ökologi-
schen Krisen sowie für die Förderung einer nachhaltigen, gesunden, demokratischen, sozial 
und global gerechten Zukunft. Die Stärkung von individueller, partizipativer und kollektiver 
Wirksamkeit erfolgt unter anderem durch die Vermittlung von psychologischem Wissen (z. B. 
mit Vorträgen, Workshops, Podcasts, Ratgebern und fachlicher Beratung). 

Seite 1: Schlossplatz
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https://fridaysforfuture.de/


Es gibt noch viele andere Gruppen in Stuttgart, die sich für den Klimaschutz einsetzen. Wir 
konnten jedoch nicht alle auf unserem Fest abbilden. Wer gerne in unserem Begleitheft er-
wähnt werden möchte, kann per E-Mail an oekostation@vhs-stuttgart.de Kontakt mit uns 
aufnehmen. 

Als Anlaufstelle, um sich über Bildung für nachhaltige Entwicklung zu informieren, können wir 
die Seite des BNE Netzwerk der Stadt Stuttgart empfehlen. 

Seite 1: Schlossplatz
Klimafest
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Die Tanzfläche auf unserem Fest-Bild ist übrigens 
ein ganz besonderer Tanzboden: Wer sich auf der 
Tanzfläche bewegt, produziert dadurch Strom. 
Es handelt sich dabei um einen sogenannten 
„Energy-Dancefloor“.

Amt für Umweltschutz – Landeshauptstadt Stuttgart
Im Bereich „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BNE) bietet das Team Umweltbildung des 
Amts für Umweltschutz Naturerlebnisse und Umweltwissen in Form von natur- und umwelt-
pädagogischen Veranstaltungen an. Die Angebote richten sich an Schulklassen, Kitagruppen, 
Familien, Kinder & Jugendliche, z. B. als Naturführungen, Mit-Mach-Aktionen, Projekttage im 
Ganztag oder Ferienprogramme.
Als Teil des kommunalen BNE-Netzwerks der Stadt Stuttgart trägt das Amt für Umwelt-
schutz eine wichtige Rolle, auch im Zusammenhang mit dem Themenfeld der Globalen Nach-
haltigkeitsziele. Hierbei werden konkrete Maßnahmen auf lokaler Ebene angegangen und 
umgesetzt.

mailto:oekostation%40vhs-stuttgart.de?subject=
https://www.stuttgart.de/leben/bildung/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/


Seite 2: Charlottenplatz 
Was ist Klimawandel? Was bedeutet das für die Innenstadt?

Die zweite Doppelseite des Wimmelbuchs stellt den Stuttgarter Charlottenplatz der Gegenwart 
dar. Mithilfe dieser Seite können den Kindern der Treibhauseffekt und die Folgen der Klima-
krise erläutert werden. 

Zur Erklärung des Treibhauseffekts dienen die drei Zeichnungen am linken Rand der 
Doppelseite.

Die obere Zeichnung stellt ein Gewächshaus dar. Dort wachsen Pflan-
zen auch wenn es draußen noch zu kalt für sie ist. Das heißt, dass es 
im Gewächshaus wärmer ist als draußen. Auch unsere Erde funktio-
niert wie ein Gewächshaus, nur bestehen die Wände ihres Gewächs-
hauses nicht aus Glas, sondern aus einer Schicht verschiedener Gase. 

Die mittlere Zeichnung zeigt, dass die Sonnenstrahlung von der Erd-
oberfläche wieder zurück in die Atmosphäre gespiegelt wird. Doch 
manche Strahlen werden von der Gasschicht, den sogenannten Treib-
hausgasen, zurück auf die Erde geworfen. Dadurch ist es auf der Erde 
so warm, dass Menschen, Tiere und Pflanzen hier leben können. 

Die dritte Zeichnung zeigt, dass auch Menschen Treibhausgase verur-
sachen – im Buch werden diese mit grauen Wölkchen dargestellt. Wenn 
es mehr Treibhausgase in der Atmosphäre gibt, dann werden mehr 
Sonnenstrahlen an die Erde zurück gespiegelt. Dadurch wird es auf der 
Erde wärmer. Dieser Treibhauseffekt, der von den Menschen ausgeht, 
ist der Grund für den menschgemachten Klimawandel.
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Seite 2: Charlottenplatz 
Was ist Klimawandel? Was bedeutet das für die Innenstadt?

Auf der gesamten Doppelseite sind Abgase von Autos, Flugzeugen, Fabriken und Schornstei-
nen zu sehen. Den Kindern soll damit vermittelt werden, dass manche Aktivitäten mehr, an-
dere Aktivitäten weniger Treibhausgase ausstoßen und somit mehr oder weniger klimafreund-
licher sind. Als positives Beispiel im Bereich des Stadtverkehrs dient der Bäcker auf seinem 
Lastenrad, der keine Treibhausgase ausstößt. 

Außerdem fragt sich eine Frau, warum so viele Personen Auto anstatt Bus fahren. Busse sto-
ßen zwar auch Treibhausgase aus, allerdings passen viel mehr Menschen in einen Bus als in ein 
Auto und somit werden beim Busfahren in Summe weniger Treibhausgase ausgestoßen, sprich: 
es ist klimafreundlicher. Bis 2027 Jahren sollen alle Buslinien, die im Stuttgarter Talkessel 
fahren, mit emissionsfreien Antrieben unterwegs sein.
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Quelle: 
https://stuttgart.de

http://stuttgart.de


Auf der Doppelseite wird ein heißer Sommertag dargestellt. Denn durch die Klimakrise werden 
Hitzewellen mit hohen Temperaturen und wenig Niederschlag häufiger. Die hohen Temperatu-
ren und die Trockenheit werden den Kindern mithilfe von schwitzenden Menschen, trockenen 
Wiesen und Bäumen sowie Tieren, die sich saftig grüne Wiesen wünschen, gezeigt.

Die Hasen packen ihren Rucksack und suchen sich ein neues Zuhause. Mit diesem Beispiel kann 
den Kindern erklärt werden, dass aufgrund des Klimawandels einige Tierarten nicht mehr in ih-
rem bisherigen Lebensraum leben können, sondern abwandern müssen oder sogar aussterben 
werden. Auf den folgenden Seiten tauchen die Hasen immer wieder auf und es wird gezeigt, in 
welcher Umgebung sie sich wohlfühlen und was sich ändern muss, damit die Hasen bleiben.

Seite 2: Charlottenplatz 
Was ist Klimawandel? Was bedeutet das für die Innenstadt?

Hitzeperioden werden Stuttgart aufgrund der 
Kessellage besonders treffen. Allerdings wird die 
Zunahme von Extremwetterereignissen als weitere 
Folge der Klimakrise Stuttgart ebenfalls beein-
trächtigen. Aufgrund des Starkregens kann es zu 
Überflutungen kommen, da der trockene Boden 
die große Wassermenge nicht aufnehmen kann. 
Im Buch soll Kindern diese Problematik anhand 
der Kuh im Ruderboot dargestellt werden. Eigent-
lich wünscht sich die Kuh nur etwas Regen, damit 
die Wiese gedeiht und sie Futter hat. Aufgrund des 
Unwetters und des starken Regens ist jedoch alles 
überschwemmt.
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Den Kindern sollen jedoch nicht nur diese Gefahrenszenarien gezeigt werden, sondern sie 
sollen auch darauf aufmerksam gemacht werden, dass bereits heute etwas für die Klimaanpas-
sung gemacht wird. Auf der Seite wird so zum Beispiel die Wanderbaumallee vorgestellt: Die 
Bäume sind in Kübeln gepflanzt, die auf Rollen durch die Stadt geschoben werden können. 
So können die Bäume von Zeit zu Zeit von einem zum anderen Ort wandern. Dort spenden sie 
Schatten und bieten den Menschen mehr Aufenthaltsqualität an heißen Tagen. Mehr Infos 
dazu hier.

Seite 2: Charlottenplatz 
Was ist Klimawandel? Was bedeutet das für die Innenstadt?
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Die Folgen der Klimakrise, die Stuttgart direkt betreffen, sind am rechten Rand der Doppelsei-
te mit Zeichnungen und Erklärungstexten dargestellt. 

http://www.wanderbaumallee-stuttgart.de/


Seite 3: Bismarckplatz 
Wie sollte die Stadt aussehen?

Im Gegensatz zur zweiten, stellt die dritte Doppelseite eine positive Aussicht in die Zukunft 
mit Klimaschutz und Klimaanpassung im Innenstadtbereich dar. Das dargestellte Beispiel 
zeigt den Bismarckplatz im Stuttgarter Westen. Den Kindern soll veranschaulicht werden, wel-
che Freude eine solche Zukunft mit sich bringt. 

Der dargestellte Ausschnitt der Innenstadt ist an die Klimakrise und somit auch an bevorste-
hende Hitzewellen angepasst. Wie auf der Titelseite des Wimmelbuchs, sind auch hier viele 
Grünflächen, Bäume und Dachbegrünung zu sehen. Die Umgebung nimmt durch die Bepflan-
zungen Regenwasser besser auf, zudem gibt es unterirdische Wasserspeicher. 

Die Menschen – aber auch Tiere und Pflanzen – sind hier deutlich glücklicher und zufriedener 
gezeichnet als auf der zweiten Doppelseite, auf der die Gegenwart am Charlottenplatz dar-
gestellt wird. Den Kindern soll so vermittelt werden, dass durch mehr Grün in Städten die 
Aufenthaltsqualität verbessert wird. Grund dafür ist zum einen der Kühleffekt von Pflanzen 
durch Verdunstung.

Damit Pflanzen aber verdunsten und kühlen können, 
benötigen sie Wasser. Und da die Klimakrise nicht nur 
Hitzewellen, sondern auch Perioden der Trockenheit mit 
sich bringt, ist es sinnvoll, Regenwasser zu speichern. So 
können die Pflanzen in Zeiten mit zu wenig Regen ge-
gossen werden und ihre kühlende Wirkung zeigen. Am 
rechten unteren Bildrand wurde eine zusätzliche Zeich-
nung eingefügt, um den Kindern diesen Vorgang besser 
zu erklären. Auf dieser Seite werden die Prinzipien einer 
Schwammstadt dargestellt.

14



Seite 3: Bismarckplatz
Wie sollte die Stadt aussehen?

Um die Kinder darauf aufmerksam zu machen, 
dass sich auch Tiere in einer Stadt wohler fühlen, 
die an die Klimakrise angepasst ist und mehr 
Grünflächen hat, tauchen die Hasen vom Char-
lottenplatz hier wieder auf. Dieses Mal allerdings 
glücklich und tanzend, da sie nun ein neues 
Zuhause gefunden haben. Außerdem werden 
auf dieser Seite die Bäume der Wanderbaum-
allee eingepflanzt. Dies soll symbolisieren, dass 
es nun keine wandernden Bäume mehr braucht, 
da überall in der Stadt bereits genügend Bäume 
Schatten spenden.

Zum anderen verbessern Pflanzen das Stadtklima, weil 
Bäume und Büsche Schatten spenden, die Luft verbes-
sern und sich Grünflächen bei Sonneneinstrahlung viel 
weniger erhitzen. So fühlen sich die Menschen und Tie-
re wohler. Vor allem an heißen Tagen ist dies für Men-
schen, die besonders unter Hitze leiden sehr wichtig. 
Dazu zählen zum Beispiel Kinder sowie ältere, kranke 
oder schwangere Menschen. Darüber hinaus ist es an 
heißen Tagen wichtig, dass man viel trinkt. Damit man 
auch viel trinken und seine Trinkflasche wieder auf-
füllen kann, gibt es hier am Bismarckplatz der Zukunft 
einen Trinkbrunnen. 
Trinkflaschen können mittlerweile an vielen Orten, wie 
beispielsweise Geschäften oder öffentlichen Gebäu-
den, aufgefüllt werden. Ein Aufkleber mit „refill sta-
tion“ im Eingangsbereich weist darauf hin.
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Seite 3: Bismarckplatz 
Wie sollte die Stadt aussehen?

Auf der dritten Seite wird ebenfalls das Thema Konsum behandelt. Neu produzierte Waren 
verbrauchen zahlreiche Ressourcen und stoßen viele Treibhausgase aus. Gebrauchtes kaufen, 
Dinge zu teilen oder gemeinsam zu nutzen, ist daher klimafreundlicher. Die Kinder können auf 
dieser Seite vieles zu diesem Thema entdecken: 

Flohmarkt
Hier kann man gebrauchte Dinge kaufen und ver-
kaufen. Zum Beispiel Spielsachen, mit denen 
man nicht mehr spielen mag oder Kleidung, die 
einem nicht mehr passt. Darüber freuen sich dann 
jüngere und kleinere Kinder. Auf dem Flohmarkt 
oder im Second-Hand-Laden werden also nur ge-
brauchte und keine neuen Gegenstände gekauft 
und verkauft. Somit spart man Ressourcen und 
Treibhausgase ein, die bei der Produktion von neuen 
Produkten entstehen. 

Tauschregale
Hier legt eine Person Gegenstände ins Regal, die 
sie nicht mehr benötigt, die aber noch funktions-
fähig sind. Eine andere Person kann sich diese Dinge 
dann aus dem Regal nehmen. Wie beim Flohmarkt 
soll den Kindern damit gezeigt werden, dass man 
Gegenstände wiederverwenden kann und sie nicht 
in den Müll werfen muss, wenn man sie nicht mehr 
braucht. Andere Menschen haben eventuell noch 
Verwendung dafür.
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Seite 3: Bismarckplatz 
Wie sollte die Stadt aussehen?

Leihladen
Hier kann man verschiedene Gegenstände und Geräte ausleihen, die man nur selten braucht. 
Zum Beispiel einen Leiterwagen, wenn man einen Ausflug macht, eine Bohrmaschine, wenn 
man ein Regal aufhängen möchte oder einen Einkochtopf, wenn man Marmelade einkochen 
will. Wenn man einen Gegenstand gemeinsam nutzt und teilt, dann werden weniger Ressour-
cen verbraucht und weniger Treibhausgase ausgestoßen, weil allgemein weniger Gegenstände 
benötigt und hergestellt werden. 

Repaircafé
Hier werden kaputte Geräte gemeinsam repariert. Wenn man kein Werkzeug hat oder nicht 
weiß, wie man zum Beispiel den kaputten Fernseher repariert, kann man einfach mit dem 
Fernseher ins Repaircafé gehen. Hier findet man sowohl Werkzeug als auch Personen, die 
einen beim Reparieren unterstützen. Den Kindern soll durch das Repaircafé gezeigt werden, 
dass man nicht sofort neue Gegenstände kaufen muss, wenn diese kaputt sind, sondern dass 
man erstmal versuchen sollte, sie zu reparieren. Denn auch das spart Ressourcen und stößt 
weniger Treibhausgase aus als die Produktion von neuen Gegenständen. 
Und wenn es dann leider doch nicht mehr zu reparieren ist, können häufig noch Ersatzteile für 
andere kaputte Gegenstände genutzt werden. Auf diese Weise werden weniger Rohstoffe be-
nötigt. Das Prinzip wird Kreislaufwirtschaft genannt.

NACHHALTIGKEITS-TIPP: Geben Sie das Wimmelbuch gerne an weitere interessierte 
Leserinnen und Leser weiter, wenn es in Ihrem Umfeld nicht mehr gebraucht wird. Ein 

Flohmarkt oder ein Tauschregal sind dafür tolle Möglichkeiten!
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Auch das Konsumieren von Lebensmitteln wird auf dieser Seite aufgegriffen. Anhand des 
Bauernmarkts und des urban gardenings kann den Kindern erklärt werden, dass regionale 
und saisonale Lebensmittel klimafreundlicher sind als Lebensmittel, die in anderen Regionen 
hergestellt und importiert werden. Denn so sind weniger Transportwege notwendig und die 
Lebensmittel müssen nicht so lange in Kühlhäusern lagern, wodurch  weniger Treibhausgase 
ausgestoßen werden. 

Seite 3: Bismarckplatz 
Wie sollte die Stadt aussehen?

Doch nicht immer ist es möglich, Fahrrad zu fahren oder 
zu Fuß zu gehen. Klimafreundliche Alternativen sind 
dann zum Beispiel die öffentlichen Verkehrsmittel. Fahr-
ten mit U-Bahnen, S-Bahnen oder Bussen stoßen näm-
lich ebenfalls weniger Treibhausgase aus als Autos, da in 
den Bahnen und Bussen mehr Menschen Platz haben als 
in einem Auto. So stoßen die Menschen im Bus in Sum-
me weniger Treibhausgase aus, als wenn sie einzeln mit 
Autos fahren würden. Außerdem fahren U- und S-Bah-
nen mit Strom. Auch der gezeichnete Bus wird elektrisch 
angetrieben. 

Auch die Mobilität ist auf dieser Seite anders dargestellt als 
auf der Seite zuvor. Fortbewegungsmittel, die mit Benzin an-
getrieben werden, stoßen Treibhausgase aus. Das bedeutet, 
dass Reisen mit dem Flugzeuge oder dem Auto Treibhausgase 
ausstoßen, Fahrrad zu fahren oder zu Fuß zu gehen hingegen 
nicht. Somit ist es besser fürs Klima, wenn wir viel mit dem 
Fahrrad fahren oder fußläufig gehen. Um den Kindern das zu 
veranschaulichen, sind auf dieser Seite viele Fahrrad-Straßen 
dargestellt – erkennbar am Fahrradsymbol auf den Wegen.
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Seite 3: Bismarckplatz 
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Und Fahrzeuge, die mit Strom anstatt Benzin angetrie-
ben werden, stoßen weniger Treibhausgase aus, wenn 
der Strom aus erneuerbaren Energien gewonnen wird. 
Erneuerbare Energien stammen von Energieträgern, die 
unendlich zur Verfügung stehen oder in verhältnismä-
ßig kurzer Zeit wieder nachwachsen können. Diese Form 
der Energie wird in Zukunft noch viel mehr benötigt. Ein 
Beispiel, wie man erneuerbare Energie gewinnen kann, 
sind Photovoltaik-Anlagen. Sie erzeugen aus Sonnenlicht 
Energie. Damit die Kinder sehen können, wie Energie in 
Zukunft klimafreundlich gewonnen werden kann, sind auf 
den Dächern der Häuser Photovoltaik-Anlagen dargestellt. 
So kann ihnen auch erklärt werden, warum die hier abge-
bildeten Autos an einer Ladesäule stehen: Sie haben keinen 
Verbrennungsmotor, sondern werden mit Strom aus erneu-
erbaren Energien aufgeladen. 

Das Thema Energie wird ausführlich auf Seite 6 des Wimmelbuchs/Seite 30 des Begleithefts 
besprochen. 

Was beim Thema klimafreundlicher Mobilität ebenfalls eine wichtige Rolle spielt, ist das Teilen 
und gemeinsame Nutzen. Den Weg zur Schule, zum Kindergarten oder zur Arbeit können wir 
oftmals bequem mit dem Fahrrad oder zu Fuß erledigen, aber zum Transport von schweren und 
großen Gegenständen oder für den Großeinkauf benötigen wir ein großes Fahrzeug. Für diese 
Ausnahmen brauchen wir aber kein eigenes Auto. Wir können wieder Ressourcen schonen und 
damit weniger Treibhausgase ausstoßen, wenn wir Autos oder Lastenräder gemeinsam nutzen. 
In Stuttgart ist dies zum Beispiel mit den Lastenrädern von Lastenrad Stuttgart und RegioRad 
oder mit den Autos von Stadtmobil möglich. 
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Seite 4: Neckarinsel
Gewässer, Tiere und Lichtverschmutzung

Die vierte Doppelseite zeigt den Neckar und die Neckarinsel in Bad Cannstatt. Mithilfe dieser 
Seite kann den Kindern die Folgen der Klimakrise vor allem bezogen auf Gewässer erläutert 
werden. 

Zusätzlich werden auch einige andere Probleme als die Folgen der 
Klimakrise dargestellt. Im Neckar gibt es viel Plastikmüll, weshalb 
sich die Tiere nicht wohlfühlen und auch Schwimmen nicht möglich 
ist. Die Verringerung unseres Plastikkonsums leistet einen großen 
Beitrag zum Klimaschutz, da die Herstellung viel Erdöl – also eine 
endliche Ressource – benötigt. Die Verschmutzung der Meere durch 
riesige Plastikstrudel und viel Mikroplastik ist mittlerweile sehr 
präsent. Damit diese Probleme nicht unendlich wachsen, gilt es, 
gemeinsam den Plastikverbrauch zu reduzieren. 
Außerdem stellt die betonierte Wand des Flusses hin zum Ufer für 
viele Tiere ein Hindernis dar. Die Kinder können dies anhand der 
Entenmama mit ihren Küken erkennen. Auch andere Tiere, wie zum 
Beispiel der Molch, fühlen sich hier nicht mehr wohl und gehen 
genau wie die Hasen auf die Suche nach einem neuen Zuhause. 
Aufgrund des Klimawandels werden einige Tierarten nicht mehr in 
ihrem bisherigen Lebensraum leben können, sondern müssen ab-
wandern oder sterben aus. Den Kindern kann das anhand der Tiere 
mit den gepackten Rucksäcken bzw. Koffern erklärt werden. 

Außerdem wird nicht nur die Temperatur ansteigen und die Hitzewellen zunehmen, sondern 
auch die Phasen mit zu wenig Niederschlag. Aufgrund des fehlenden Regens kann auch der 
Lastkahn auf dieser Seite nicht mehr fahren. Den Kindern kann so erklärt werden, dass auch 
die Schifffahrt von der Klimakrise betroffen ist. Die Güter, die eigentlich mit den Schiffen 
transportiert werden, erreichen dann nicht mehr rechtzeitig ihr Ziel oder es muss sogar auf 
andere Formen des Gütertransports gewechselt werden. Eine klimafreundliche Alternative sind 
zum Beispiel mit erneuerbarer Energie angetriebene Güterzüge.

Aufgrund des Klimawandels steigt die Tempera-
tur in Zukunft weiter an. Das betrifft nicht nur 
die Lufttemperatur, sondern auch die Wasser-
temperatur. Für die Lebewesen im Wasser ist 
das nicht gut, da in wärmerem Wasser auch we-
niger Sauerstoff aufgenommen werden kann.
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Seite 4: Neckarinsel
Gewässer, Tiere und Lichtverschmutzung

Doch auf dieser Doppelseite wird auch Positives dargestellt. Auf der Neckarinsel und am Ufer 
des Neckars sind auch schon heute viele Freizeitaktivitäten möglich, die Spaß machen, wie 
picknicken, musizieren oder Rad fahren. Außerdem gibt es auf der Neckarinsel auch Bildungs-
angebote mit einer Forschungsstation. Im Buch sind die Forschungsstation und interessierte 
junge Forscher/innen zu sehen. Hinter der Neckarinsel sind viele Kanus und Boote zu sehen, 
die eine Demo auf dem Wasser darstellen: „critical nass“. Es wird gefordert, dass der Neckar für 
Menschen zugänglich gemacht werden soll.  

Zusätzlich findet auf dieser Seite ein kleiner Exkurs statt. 
Das rechte Viertel der Doppelseite zeigt den dargestellten 
Ausschnitt bei Nacht. Hier wird der Fokus vor allem auf die 
Lichtverschmutzung in Städten gelenkt. Dauerhafte und 
diffuse Beleuchtung verwirrt viele Insekten. Nachtaktive 
Insekten orientieren sich am Licht des Mondes. Durch die 
vielen Straßenlaternen und andere Beleuchtung verlieren 
sie die Orientierung und fliegen ständig um die Lichtquel-
le. Wer mehr dazu erfahren möchte, findet bei den Paten 
der Nacht viele Infos.
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Seite 5: Max-Eyth-See 
Artenvielfalt, Natur und Mensch vereinen 

Auf der fünften Doppelseite wird nun eine positive Aussicht in die Zukunft dargestellt mit 
Klimaschutz und Klimaanpassung am und im Gewässer, hier beispielhaft am Max-Eyth-See 
dargestellt. Auch hier liegt wieder der Fokus darauf, den Kindern zu zeigen, dass eine Zukunft 
mit Klimaschutz und -anpassung eine schöne Zukunft ist.  

Um zu zeigen, dass es den Tieren in einer solchen Zukunft auch besser geht, tauchen hier 
wieder einige Tiere von Seite zwei (Charlottenplatz) und Seite vier (Neckarinsel) auf: die 
Stadthasen tanzen und musizieren auf der Wiese, der Molch hat es sich auf einer Liege bequem 
gemacht und die Entenmama schwimmt mit ihren Küken über den See. 

Zusätzlich zum Klimaschutz wird auf dieser Doppelseite auch eine Zukunft mit mehr Natur- und 
Umweltschutz dargestellt. Den Kindern kann erklärt werden, dass wir Menschen, und auch 
schon sie als Kinder, auf die Natur achten müssen. Tiere brauchen Lebensräume, in denen sie 
ungestört und in Ruhe leben können. Dargestellt wird dies im Buch mit Kindern, die für die 
Tiere demonstrieren. Außerdem sind auch keine schwimmenden Menschen zu sehen, damit die 
Tiere ungestört sind. Da aufgrund der Klimakrise Hitzewellen zunehmen werden, soll der See 
aber dennoch als Erholungsgebiet mit Möglichkeit zur Abkühlung dienen. Darauf sollen vor 
allem der Wasserspielplatz und die Menschen in den Booten und Kanus hinweisen.  
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Seite 5: Max-Eyth-See 
Artenvielfalt, Natur und Mensch vereinen 

Um die Verbesserungen für mehr Natur- und Umweltschutz besser zeigen zu können, sind 
auf dieser Seite einige Lupen zu sehen, die noch mal detaillierter auf das jeweilige Thema 
eingehen:

Eine Wiese mit einer großen Artenvielfalt an Wiesenblumen ist nicht nur schön bunt, sondern 
trägt auch zur Artenvielfalt insgesamt bei, weil viele verschiedene Schmetterlinge und ande-
re Insekten dort leben können und Futter finden. Wiesenblumen wie Witwenblume, Salbei, 
Hornklee, Natternkopf und kriechender Günsel, Beinwell, Salbei und Glockenblume sind wich-
tige Nektarquellen für Schmetterlinge wie Bläulinge, Schillerfalter, Admiral, Tagpfauenauge, 
kleiner Fuchs, C-Falter und Schwalbenschwanz. 

Dabei profitieren gerade die im Jahr zeitig aktiven Schmetterlinge wie Weißlinge und 
Bläulinge vom Nektar der Frühblüher, zu denen der kriechende Günsel zählt. Als verlässliche 
Nektarquellen dienen auch Blumen mit langer Blütezeit wie z. B. die Witwenblume, die von Mai 
bis September blüht. Für Schmetterlinge mit langen Rüsseln sind Salbei und Beinwell ideale 
Nektarlieferanten. 

Manche Schmetterlingsarten brauchen auch für ihre Raupen bestimmte (Futter-)Pflanzen. Gibt 
es die passenden Pflanzen nicht, können auch die Raupen nichts fressen und es gibt dadurch 
diese Schmetterlingsart an diesen Orten nicht. Wo Pflanzen wie Wicken, Brennnesseln, Klee 
oder die wilde Möhre wachsen (in den Lupen zu sehen: Hornklee, Rotklee, Brennnessel und 
Gräser), finden sich auch viele Schmetterlingsarten. 
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Die ideale Wiese ähnelt der Glatthaferwiese. Dort hat es 

Für die Raupen

Gräser wie Knäuelgras, Wiesenfuchsschwanz, Trespen, Weidelgras, Schmielen. Gräser sind die 
Futterpflanzen der „Augenfalter“ wie Schachbrett und Ochsenauge.

Klee wie der Rotklee, Hornklee und Schneckenklee sowie Wicken sind die Futterpflanzen der 
Raupen von Bläulingen.

Brennnesseln sind das Raupenfutter vieler Tagfalter wie Tagpfauenauge, Admiral, kleiner 
Fuchs, C-Falter und Landkärtchen.

Wilde Möhre ist die Futterpflanze der Raupen vom Schwalbenschwanz.

Für die erwachsenen Schmetterlinge

Nektar aus typischen Wiesenblumen der Region Stuttgart
	 Witwenblume, Wiesensalbei, Klees, Beinwell, Hahnenfuß, Natternkopf, Löwenzahn,
	 Gundermann, Wiesenstorchschnabel, scharfer Hahnenfuß, Wiesenflockenblume, 
	 Glockenblume, Taubenkropf, Margerite

Eine Raupe des Schillerfalters frisst an einer Pappel. 
Auch Weiden sind bei diesem Falter beliebt.
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Totholz
Viele Tiere brauchen abgestorbenes Material wie Totholz als 
Lebensraum (in Höhlen, unter der Rinde, im Holz oder Ästen) 
und als Nahrung (Insekten, Pilze und Bakterien zersetzen 
Totholz und es entsteht langsam neuer Boden – Humus). 
Außerdem ist Totholz wichtig für den Klimaschutz, da in 
diesem sehr lange Kohlenstoff gespeichert wird (bis zur voll-
ständigen Zersetzung).

Hier dargestellt: Igel, Wildbienen, Eidechsen (wechsel-
warme Tiere: wärmen sich durch Sonnenlicht auf, da 
sie ihre Körpertemperatur nicht selbst regulieren kön-
nen), Schlingnatter, Schnecken, Käfer (Marienkäfer und 
Hirschkäfer), Kröte, Rotkehlchen, Gartengrasmücke, Maus, 
Spinne, Pilze

Unterwasser
Probleme durch den Klimawandel: Perioden mit hohen 
Temperaturen und wenig Niederschlag führen dazu, dass das 
Wasser weniger wird und die Qualität abnimmt. Es kommt 
zu vermehrtem Algenwachstum und der Sauerstoffgehalt 
sinkt. Daher ist es wichtig, dass Tiere und Pflanzen in 
Gewässern Bereiche haben, wo sie nicht noch zusätzlich 
von Menschen gestört werden durch Müll, Schwimmen oder 
Störung der Brutstätten am Ufer.
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In der Lupe sind folgende Tiere und Pflanzen dargestellt:

Pflanzen
In der Sumpfzone kommen Sumpfdotterblumen vor. In der Flachwasserzone leben Rohrkolben 
und Pfeilkraut. Im tieferen Wasser sind Laichkraut und die gelbe Teichrose zu finden.

Wirbellose Tiere

Insekten: 	 Rückenschwimmer, Wasserläufer (Indikator für gute Wasserqualität), 
		  Gelbrandkäfer und Gelbrandkäferlarve, Larve der Eintagsfliege, 

Krebstiere: 	 Wasserflöhe (Daphnien), Muschelkrebse

Weichtiere:	 Große Teichmuschel (gefährdete einheimische Art, die auf sauberes, stehende
		  Gewässer angewiesen ist), schöne Zwergdeckelschnecke

Wirbeltiere

Kleine Fische wie Rotauge, Rotfeder, Stichlinge, als Nahrungsgrundlage für den Eisvogel

Amphibien wie Frösche, Berg- und Teichmolch

Seite 5: Max-Eyth-See 
Artenvielfalt, Natur und Mensch vereinen 
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Auch im Hintergrund wird das Thema Klimaschutz und vor allem Energiegewinnung darge-
stellt. Da weniger Treibhausgase ausgestoßen werden müssen, ist in Zukunft auch eine andere 
Form der Energiegewinnung notwendig. Weg von großen Kohlekraftwerken hin zu Windrädern 
und Photovoltaik-Anlagen. Dies sind nur zwei Beispiele für erneuerbare Energien. Außerdem 
sind im Hintergrund auch ein Zug und dessen Stromleitung zu sehen, um eine Form der klima-
freundlichen Mobilität aufzuzeigen. 

Die klimafreundliche Mobilität wird auf Seite 3 des Wimmelbuchs/Seite 18 des Begleithefts  
behandelt. Die Energiegewinnung auf Seite 6 des Wimmelbuchs/Seite 30 des Begleithefts.

Auch auf dieser Seite gibt es wieder einige versteckte Details. So zum Beispiel ein Werkstatt-
Lastenrad, die Mitarbeitenden sind mit dem Rad unterwegs und reparieren Fahrräder.

Auf dieser Seite kann auch ein Eisvogel entdeckt werden. Der Eisvogel lebt an sauberen Fließ- 
und auch stehenden Gewässern mit gutem Kleinfischbestand. Er sitzt gerne auf Bäumen 
und Büschen am Gewässerrand (Sitzwarte) und startet seine Jagd von dort aus. Fürs Brüten 
braucht er Abbruchkanten, Böschungen oder Steilufer, um dort Bruthöhlen zu bauen. Pappeln, 
Weiden am Gewässerrand, kleine Abschnitte mit Böschungen und gute Wasserqualität – der 
Eisvogel wurde in Stuttgart vom Team der ökostation schon gesichtet. 
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Seite 6:  
Regionale und gemeinschaftliche Landwirtschaft, ihre positiven 
Auswirkungen sowie alternative Energiewirtschaft

Auf der sechsten Doppelseite werden die Themen Landwirtschaft, Industrie und 
Energiegewinnung in einer Zukunft mit Klimaschutz und Klimaanpassung behandelt. Das 
Szenario spielt im Umland von Stuttgart, stellt aber keinen bestimmten Ort dar. 

Was wir essen und wie wir unsere Lebensmittel anbauen, hat deutliche Auswirkungen auf den 
Ausstoß von Treibhausgasen. Den Kindern kann mit Unterstützung dieser Seite erklärt wer-
den, warum regionale und saisonale Lebensmittel klimafreundlicher sind als Lebensmittel, 
die in anderen Regionen hergestellt werden. Denn so werden Transportwege gespart und die 
Lebensmittel müssen nicht so lange in Kühlhäusern lagern, wodurch weniger Treibhausgase 
ausgestoßen werden. 

Doch nicht nur das Thema Regionalität wird hier aufgegriffen – im Buch liegt der Fokus auf 
der Herstellung von pflanzlichen Lebensmitteln statt tierischer Lebensmittel. Den Kindern 
kann erklärt werden, dass der Verzehr von tierischen Lebensmitteln – Fleisch, aber auch 
Butter, Milch und Eier – deutlich mehr Treibhausgase erzeugt als der Verzehr von pflanzlichen 
Lebensmitteln. Das liegt zum einen daran, dass zur Herstellung von tierischen Produkten mehr 
Energie benötigt wird. Energie in Form von Futter, also Pflanzen wie Mais, die auch Menschen 
essen könnten, und Energie um die Ställe, Melkmaschinen, etc. in Betrieb zu halten. Zum an-
deren stoßen vor allem Rinder, wenn sie pupsen, Treibhausgase (vor allem Methan, was noch 
klimaschädlicher ist als Kohlenstoffdioxid (CO2)) aus. 

Den Kindern soll hier eine Vielzahl von Pflanzen gezeigt und dadurch Lust auf klimafreund-
liche und somit pflanzenbasierte Ernährung gemacht werden. Außerdem werden auf dieser 
Doppelseite bisher eher unkonventionelle Bewirtschaftungsweisen gezeigt. So sind auf den 
Feldern unterschiedliche Obst- und Gemüsesorten (Wechselwirtschaft) dargestellt, anstelle 
von schnellwachsenden Monokulturen. Des Weiteren gibt es auf den Feldern nicht nur Platz für 
den Anbau von Obst und Gemüse, sondern es sind auch Hecken und Blühstreifen mit Blumen 
zu finden. Hier fühlen sich Insekten und andere Tiere wohl und es wird ihnen ein Lebensraum 
geboten. Diese Insekten und andere Tiere wiederum fressen gerne die Schädlinge auf dem 
Gemüse.
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Auf dieser Doppelseite ist der Herbst dargestellt. Anhand des Laubhaufens am unteren 
rechten Bildrand kann den Kindern außerdem erläutert werden, dass es im Garten und der 
Natur manchmal besser ist, wenn man nicht aufräumt. So finden in Laubhaufen zum Beispiel 
Igel oder in bereits vertrockneten Blumenstängeln verschiedene Insekten einen Platz zum 
Überwintern.

Info für Erwachsene

SOLAWI: In der Solidarischen Landwirtschaft (Solawi) tragen mehrere private Haus-
halte die Kosten eines landwirtschaftlichen Betriebs, wofür sie im Gegenzug dessen 
Ernteertrag erhalten. Durch den persönlichen Bezug zueinander erfahren sowohl die 
Erzeuger/innen als auch die Verbraucher/innen die vielfältigen Vorteile einer nicht-in-

dustriellen, marktunabhängigen Landwirtschaft.
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Quelle: 
Solawi: https://solidarische-landwirtschaft.org/startseite

https://www.solidarische-landwirtschaft.org/startseite
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Auf dieser Seite werden drei verschiedene Formen der erneuerbaren Energiegewinnung 
dargestellt: 

Windenergie: Windräder können Wind in Energie umwandeln. Der Wind bewegt die großen 
Rotorblätter des Windrades und durch diese Bewegung wird Energie gewonnen.

Sonnenenergie: Mit Photovoltaik-Anlagen kann die Energie der Sonne umgewandelt werden 
in Strom. Bisher wurden diese Anlagen im Buch vor allem auf Hausdächern dargestellt, doch 
nun werden auch Ideen präsentiert, wie Energiegewinnung und Landwirtschaft gemeinsam 
gedacht werden kann. Aufgrund der Klimakrise wird es in Zukunft höhere Temperaturen, Hitze-
wellen und Dürreperioden geben. Daher kann der Schatten von Photovoltaik-Anlagen für man-
ches Pflanzenwachstum von Vorteil sein und auch Tieren zur Erholung dienen. Die grasenden 
Tiere halten wiederum den Bewuchs unter den Solarpanelen kurz.

Biogasanlage: Biogas ist ein Gemisch aus Methan und Kohlenstoffdioxid, das durch den unter 
Luftausschluss erfolgenden Abbau von organischen Stoffen entsteht. In der Vorgrube, einer 
Sammelstelle für Substrate, wird sichergestellt, dass kontinuierlich Material in den Fermenter 
fließt. Der Fermenter ist ein Wasser- und luftdichter Behälter. Dort findet die Trennung von 
Bioabfall und Exkrementen statt, gefolgt von der Aufbereitung des Substrates. Im Fermenter 
werden die organischen Substrate von Mikroorganismen zersetzt und es findet die Durchmi-
schung der Substrate mit Rührwerken statt. Es entsteht dann ein Gas, das durch Verbrennen zu 
Energie umgewandelt wird. Diese können wir dann wieder als Strom nutzen.

Im Hintergrund ist außerdem eine Alternative der klimafreundlichen Mobilität zu sehen: Züge 
für den Personenverkehr.

30

Quellen: 
https://www.youtube.com/watch?v=RtcBCk9VVwE
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/water-science/ws1213/2031_funktion_einer_biogasanlage.pdf



Seite 7:  
Kesselhof: Wohnen - Was können wir tun?

Auf der siebten Doppelseite ist das Thema klimafreundliches Wohnen dargestellt. Inspiriert wurde das 
Bild vom Kesselhof in Stuttgart Botnang.

Im Wimmelbuch und in diesem Begleitheft wurde bisher schon oft thematisiert, wie wichtig Grün-
flächen für die Klimaanpassung sind. Daher ist es wichtig, dass Wohngebäude (und auch alle anderen 
Gebäude) begrünt werden – hier am Beispiel der Begrünung der Überdachung der Fahrradstellplätze 
aufgegriffen. 

Noch wichtiger ist es allerdings, dass versucht wird so wenig wie möglich Grünflächen zu versiegeln 
und neue Gebäude darauf zu bauen. Auf dieser Seite wird deshalb die Idee des gemeinsamen Wohnens 
dargestellt. Mehrere Menschen wohnen gemeinsam in einem Haus und teilen sich einige Räumlichkei-
ten, wie zum Beispiel die Werkstatt, eine große Küche und die Waschküche. Außerdem werden auch 
Geräte wie die Spülmaschine oder die Waschmaschine und Werkzeug gemeinsam genutzt. 

Hier sollen die Kinder auch wieder auf das Einsparen von Ressourcen aufmerksam gemacht werden. 
Zusätzlich soll die Werkstatt zeigen, dass es klimaschonender ist, wenn wir kaputte Gegenstände re-
parieren anstatt neu zu kaufen. Das Thema Konsum wird auch auf Seite 3 des Wimmelbuchs/ab Seite 
16 des Begleithefts behandelt. 
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Das Haus und die Grünflächen bieten aber nicht nur Platz für Menschen, sondern sind auch an 
die Bedürfnisse von Pflanzen und Tieren angepasst. Viele Fledermausarten leben eigentlich in 
hohlen Bäumen, in Baumhöhlen. Allerdings werden oft alte, hohle Bäume gefällt und den Fle-
dermäusen fehlt ein Zuhause (ihr Lebensraum). Doch sie fühlen sich auch in anderen Nischen 
wohl, zum Beispiel im Dachboden oder zwischen Fassade und Dach. Wichtig ist, dass beim Bau 
von neuen Häusern diese Nischen geschaffen werden. Bei bestehenden Häusern können auch 
Fledermauskästen angebracht werden. 

Auch anderen Tieren kann ganz einfach geholfen werden. Auf Seite 4 des Wimmelbuchs/Seite 
21 des Begleithefts wird am rechten Bildrand das Thema Lichtverschmutzung behandelt.  Um 
Insekten und andere Tiere nicht dauerhaft zu stören, können Lichtquellen am Haus mit Bewe-
gungsmeldern versehen werden. „Mehr als 60% aller Lebewesen sind nachtaktiv. Sie werden in 
ihren nächtlichen Aktivitäten gestört (Bestäubung, Fortpflanzung, Futtersuche). Sie werden 
durch das viele Licht geblendet, verdrängt, abgelenkt oder irritiert. Es kommt zu Verhaltens-
änderungen, Verschiebungen von Räuber-Beute-Beziehungen und Dezimierungen von Lebens-
räumen und/oder Beständen. Für unzählige Insekten wird Licht sogar zur tödlichen Falle“.

Auch im Garten kann man einiges für die Tierwelt tun. Das einfachste ist, weniger Ordnung zu 
schaffen: einfach mal einen Haufen Totholz liegen lassen oder auch die verblühten Blumen im 
Herbst stehen lassen. Dort finden dann verschiedene Tiere einen Platz zum Überwintern. 

Natürlich sind auch auf dieser Seite wieder Photovoltaik-Anlagen auf dem Dach, um erneuer-
bare Energie aus Sonne zu gewinnen. Mehr zu klimafreundlicher Energiegewinnung ist auf 
Seite 6 des Wimmelbuchs/Seite 30 des Begleithefts zu finden. 
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Quelle 
Zitat: https://paten-der-nacht.de/

https://www.paten-der-nacht.de/


Rückseite
Auf der Rückseite des Wimmelbuch ist die vhs ökostation im Wartbergpark im Stuttgarter 
Norden zu sehen. Die Ökostation ist eine Außenstelle der vhs stuttgart und bietet mit dem 
Garten und dem Seminarhaus sowie dem umliegenden Wartbergpark eine gute Möglichkeit 
auch in der Stadt Natur und Umwelt zu erfahren und biologische Vielfalt zu erforschen. 
Neben vhs Kursen für Erwachsene und Kinder können auch extra Angebote für Schulklassen, 
Kindergärten, etc. gebucht werden. Um das Wimmelbuch gezielt in Schulen und Kitas ein-
zusetzen, bietet die vhs ökostation Schulungen für Multiplikator/innen an. Außerdem ist es 
auch möglich als Schulklasse oder Kindergartengruppe einen Workshop zum Wimmelbuch zu 
besuchen. 

Auf der Rückseite des Wimmelbuches sind die einzelnen Bereiche der Ökostation abgebildet:

Mitmachgarten – Urban Gardening
Hier treffen sich zweimal pro Woche Menschen und gärtnern gemeinsam. Neue Teilnehmer/
innen sind jederzeit willkommen. Mehr Infos dazu finden Sie hier. 
Die Stadt Stuttgart bietet ein Förderprogramm für urbanes Grün an, hier lohnt es sich auch 
einmal vorbei zu klicken.

Führungen für Jung und Alt 
auch Schulklassen und Kitas

Naturlabor  der 
Akademie für Natur 
und Umweltschutz   

Backhaus 
Kurse der vhs stuttgart 
und dem Backhausverein

Tauschaktion 
für Pflanzen 

Insekten-
hotel
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https://vhs-stuttgart.de/vhs-oekostation
https://vhs-stuttgart.de/vhs-oekostation#c1527
https://www.stuttgart.de/leben/stadtentwicklung/stadtplanung/stadterneuerung/foerderprogramme-urbanes-gruen.php
https://umweltakademie.baden-wuerttemberg.de/
https://umweltakademie.baden-wuerttemberg.de/

